
D raußen ist es klamm, viel Nebel und 
wenig Licht bei nur leichten Plusgra-
den. Der erste Treffpunkt an diesem 

Vormittag ist der Betrieb von Daniel Stehle 
aus Sigmaringen-Laiz. „Neubau in Pigport5-
Bauweise, Großgruppen, 1080 Bio-Mastplätze, 
Robotereinstreu und Breifutterautomaten je 
Mastgruppe“: Das sind die Stichworte zum 
Betrieb, die EZO Süd Beraterin Sibylle Karsch 
vorab an die Teilnehmer verschickt hatte und 
die offenkundig neugierig gemacht haben.

Breites Interesse an neuen Ställen

Nach und nach fahren Schweinehalter aus den 
verschiedensten Regionen Deutschlands vor, 
darunter auch ein Landwirt mittleren Alters 
mit Sohn aus dem Landkreis Vechta. „Wir wol-
len uns anschauen, wie das in Süddeutschland 
mit der Schweinehaltung auf Stroh so funktio-
niert“, sagen die beiden, die heute schon um 
drei Uhr in der Nacht aufstehen mussten, um 
pünktlich in Oberschwaben anzukommen 
und die zuhause selbst 1800 Schweine mästen. 

Aus dem nördlichen Baden-Württemberg ist 
Familie Ambiel aus Epfenbach, Rhein-Neckar-
kreis, angereist. Simone und Gunther mit 
ihren beiden schon erwachsenen Kindern Co-
rinna und Axel halten auf ihrem für die Re-
gion dort typischen Aussiedlerbetrieb seit vie-
len Jahrzehnten Schweine (180 Muttersauen 
im geschlossenen System mit Ebermast). 

„Die Schweinehaltung in Deutschland geht 
den gleichen Weg wie die Hühnerhaltung“, ist 
Ambiel überzeugt, der gerade erlebt, wie 
schnell bewährte Haltungssysteme ins Hinter-
treffen geraten können. „Wir prüfen, wie wir 
uns anpassen müssen”, so der Grund, warum 
die Familie Ambiel heute nach Laiz gekom-
men ist. Währenddessen versammelt sich die 

:: Schweine für die Haltungsstufen 3 und 4

Stroheinstreu, ein Auslauf auf der „Sonnenterrasse“, viel Platz und frische Luft: Mit 
modernen, umgebauten oder neuen Schweineställen wagen sich Tierhalter im Land in 
höhere Haltungsstufen vor. Betriebsleiter, die ihre Ställe um- oder neugebaut haben, 
gaben im Herbst 2021 ihre Erfahrungen auf einer Besichtigungsfahrt weiter. Eingela-
den hatte die Erzeugergemeinschaft EZO Süd für besonders artgerechte und umwelt-
schonende Tierhaltung w. V. 

Ringelschwänze auf Stroh
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Gruppe vor dem neuen Schweine-
stall von Daniel Stehle, der Bio-
Schweine über die rebio GmbH an 
die Edeka Südwest liefert. Das von 
weitläufigen Ackerflächen umge-
bene Gelände ist eingezäunt, die 
Zufahrten sind neu angelegt, die 
Spuren der Bauarbeiten und Erd-
bewegungen unübersehbar. Stehle 
(30) hat 2018 den rund 1,5 Kilo-
meter außerhalb von Laiz gelege-
nen Betrieb von seinem Vater ge-
pachtet, der seinerseits einen 
Ackerbaubetrieb mit Biogas be-
wirtschaftet. Der Junior hat zu-
nächst einen bereits bestehenden 
Stall umgebaut – ausgestattet mit 
einem Wiedmann-Kistenstall, um 
die Tiere auf Stroh halten und 
mästen zu können. Überall, wo 
man mit dem Radlader nicht hin-
kommt, werde es aufwändig. Sein 
Fazit: „Zu viel Handarbeit. Das 
kannst du machen, wenn du 30 
bist, aber mit 50 hast du keine 
Chance mehr und findest auch 

niemanden mehr, der das noch 
machen möchte“, meint Stehle.

Anders ist es in dem großzügig, 
neugebauten Maststall. Dank För-
derung über das EIP-Programm 
und Investitionskosten von deut-
lich über 1,5 Mio. Euro bleiben 
hier so gut wie keine Wünsche of-
fen. Allein der Einstreuroboter für 
die Strohverteilung hat 130.000 
Euro gekostet, die Dachflächen 
sind mit Fotovoltaikmodulen be-
legt. Das Stallkonzept sei leicht ab-
geändert worden vom Landwehr-
hof der Familie Baureis aus 
Schrozberg – einem 2015 neu ge-
bauten Strohmaststall mit Stroh-
bergehalle. „Wir haben die Auto-
maten etwas anders aufgestellt“, 
erläutert Stehle, der sich selbst vor 
dem Bauen rund 25 andere Ställe 
angeschaut hat, wie er erzählt. Bis-
lang funktioniere der neue Stall 
insgesamt relativ gut. Es könne 
einer allein misten und auch einer 
allein die Schweine hin und her 
treiben. „Der Stall mit den über 
1000 Tieren macht weniger Arbeit 
als die 374 Plätze im alten Stall“, 
sagt Stehle.  

Schlagkräftig und modern

Auch Ambiel, der Profi-Schweine-
halter aus dem Kraichgau, ist be-
eindruckt. Was ihm besonders ge-
fällt, sind die durchdachten Ab-
läufe. So kommen die schlachtrei-
fen Tiere zur Vorsortierung alle in 
eine Bucht und können von da aus 
über den großen Gang im Stall 
unkompliziert verladen werden. 
„Da macht das Aufladen Spaß. 
Die Transportzeiten werden auch 
kürzer, die Fahrer kommen gerne 
und alle Beteiligten haben weniger 
Stress. Das ist wirklich toll gelöst“, 
findet Ambiel. 

„Wir suchen dringend Ferkel-
erzeuger im Biobereich. Ab 1. Ja-
nuar 2022 gibt es 170 Euro netto 
pro Ferkel und einen Abnahme-
vertrag über zehn Jahre mit Edeka 
Südwest“, sagt Stehle. Das Gute 
sei, dass das Stroh als Beschäfti-
gungsmaterial gilt. „Da kommt 
nicht jedes Jahr eine andere Rege-
lung, was man alles Neues als 
Spielzeug für die Tiere in den Stall 
hängen soll“, ist Stehle optimis-
tisch. Beim Einstieg in sein Be-
rufsleben wollte Stehle ganz be-
wusst in einen Markt, in dem die 
Nachfrage hoch ist. „Hühner oder 
Bio-Schweine, das waren bei uns 
die beiden Optionen“, so Stehle. 
Die sehr gute Nachfrage nach Bio-

1  Der großzügige Auslauf hat ein 
Gefälle von vier Prozent, so dass es 
den Mist nach unten zieht, von wo 
aus er mit dem Radlader heraus-
gefahren wird.  |  2  Die Strohvertei-
lung in dem gesamten Schweinestall 
erfolgt über einen Einstreuroboter.  |  
3 Der mit EIP-Mitteln geförderte 
Stall bietet großzügig viel Platz für 
knapp 1100 Bio-Schweine. Dieser 
Pig Port 5 für Großgruppen gilt als 
einer der modernsten Mastställe in 
Süddeutschland.  |  4  Junglandwirt 
Daniel Stehle aus Sigmaringen-Laiz 
ist stolz auf seinen neuen Maststall.  
|  Fotos: Borlinghaus
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Schweinen und Schweinen aus der Haltungs-
stufe 3 kann Rudolf Wiedmann nur bestäti-
gen. Er berät Schweinehalter seit vielen Jahren 
und kann nur schwer nachvollziehen, warum 
nicht schon längst mehr Betriebe auf „Hof-
glück-Schweine“ oder auf Bio-Schweine um-
gestellt haben. 

Neue Betriebe sind gesucht

Neben Ferkelerzeugern werden auch Mastbe-
triebe für das Hofglück-Programm gesucht, 
sagt Sibylle Karsch. Wie Ambiel, der seine 
Schweine über die VZF-Süd und die UEG 
heute schon an Edeka Südwest vermarktet, 
sind unter den Teilnehmern einige, die darü-
ber nachdenken, wie sie ihren Betrieb für die 
Haltungsform 3 oder 4 fit machen können, in-
dem sie zum Beispiel ins Hofglück-Programm 
wechseln, eine eigene Metzgervermarktung 
mit aufbauen oder vielleicht ganz auf Bio um-
stellen. Viele stehen mit ihren Überlegungen 
noch am Anfang, andere sind schon weiter 
und haben ein Baugesuch bereits eingereicht.

Gefüttert werden die Bio-Schweine mit 
Weizen, Gerste, Triticale und Ackerbohnen. 
„Der Sojaanbau funktioniert auf unseren Bö-
den eher schlecht“, sagt Stehle. Den Großteil 
des Futters erzeugt er selbst und ökologisch. 
Stehle kauft ökologisch angebaute Sojafutter-
mittel und auch Ackerbohnen zu. Der anfal-
lende Mist sei für den Humusaufbau der Bö-
den sehr wertvoll. Wichtig sei, dass die Tiere 
immer genügend Stroh zum Spielen haben. 

„Wenn die Tiere auffällig nervös sind, schmeiß 
ich einen Strohballen rein”, sagt Stehle. Qua-
derballen seien in diesem Zusammenhang 
besser als Rundballen, weil die Tiere hier län-
ger bräuchten, um sie zu öffnen. Die Strohlän-
ge beträgt bei ihm auf dem Betrieb zwölf Zen-
timeter. 

Bei Stehle werden die Schweine 132 Kilo-
gramm schwer. „Ich darf 94 bis 104 Kilo-
gramm Schlachtgewicht liefern”, berichtet 
Stehle. Da sei nur wenig Spielraum in der Mas-
ke, bei gleichzeitig hoher Varianz unter den 
Bio-Schweinen. Die Ferkel bekommt er von 
Familie Tobias Heckler aus Sauldorf. Bei der 
Rasse ist das Mutterschwein Deutsche Land-
rasse und der Eber ein Piétrain/Duroc. Insge-
samt gebe es bei der Zucht nur wenig Vorga-
ben, weil die Bio-Schweine so gesucht seien 
und züchterisch bislang nur wenig bearbeitet 
wurden. Wichtig sei, dass die Tiere gute Mut-
terinstinkte haben und fit, robust und gesund 
seien. Geschlachtet werden die Bio-Schweine 
und auch die Hofglück-Schweine am Schlacht-
hof in Ulm und zusätzlich seit 2021 auch in 
Crailsheim. Vertraglich gilt eine zehnprozen-
tige Unter- oder Überlieferung als in Ord-
nung. Wobei sich die Frage nach einer Über-
produktion besonders bei den Bio-Schweinen 

bislang nicht gestellt habe, weil es immer zu 
wenig Ferkel gab, so dass die neu gebauten 
Ställe bis dato nie ganz voll wurden, erläutert 
Wiedmann. 

Hofglück-Schweine seit 2015

Szenenwechsel: Etwa 30 Kilometer weiter öst-
lich in Richtung Ravensburg trifft sich die 
Gruppe zum Mittagessen auf dem Betrieb von 
Georg Leuter im kleinen Teilort Boms zwi-
schen Altshausen und Bad Saulgau. Hier han-
delt es sich um einen klassischen Familienbe-
trieb: Dazu gehören neben den 1200 Mast-
schweinen und dem Ackerbau, Biogas, eine 
Hofbäckerei mit dem Hofcafé „Landleben 
Leuter“ und eine Direktvermarktung, ein-
schließlich einem Verkaufsautomaten an der 
B32. „Seit 2015 produzieren wir Hofglück-
Fleisch, das mit zwei Sternen des Tierschutz-
labels ausgezeichnet ist. Wir haben 240 Vor-
mastplätze mit gut eingehaltenen Funktions-
bereichen direkt am Betrieb und wenige 100 
Meter draußen im Außenbereich 400 End-
mastplätze“, stellt Leutner seinen Betrieb vor. 
Außerdem hat er in vier Kilometer Entfernung 
weitere 600 Mastplätze. Die Stallungen wur-
den nach und nach umgebaut. Früher gab es 

4 Georg Leuter bewirtschaft einen 
klassischen Familienbetrieb: Dazu 
gehören neben 1200 Mastschweinen 
der Ackerbau, Biogas und eine Hofbäckerei mit 
Hofcafé.  |  5 Aus dem ehemaligen Kistenstall auf 
dem Betrieb Leuter wurden die Vollspalten beim 
Umbau herausgerissen und Durchbrüche nach 
außen geschaffen. Die mit Stroh eingestallten Aus-
läufe müssen pro Woche zwei Mal gemistet wer-
den.  |  6 Die 240 Vormastplätze sind direkt am 
Betrieb. Dahinter die Biogasanlage. Karl Österle 
(Mitte), EZO Süd Vorstand, stellt die Umbaumaß-
nahmen vor.  |  Fotos: Borlinghaus
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auf dem Betrieb einen Abferkel-
stall mit Deckzentrum und Warte-
stall für 70 Muttersauen und 600 
Mastschweine. 

Abnahme ist gesichert

„Das Programm funktioniert“, be-
stätigt Leuter. Die Abnahme sei 
die vergangenen Jahre stets gesi-
chert gewesen, selbst bei corona-
bedingten Ausfällen an den 
Schlachthöfen wurden Hofglück-
Schweine weitestgehend durchge-
hend geschlachtet. „Wir fahren 
eine fünfgliedrige Fruchtfolge aus 
Weizen, Gerste, Mais, Zuckerrü-
ben und Soja“, so Leuter. Derzeit 
würden in erster Linie Raps mit 
Ackerbohnen und Erbsen gefüt-
tert. Wie das Soja werden auch die 
Ackerbohnen und Erbsen zur Füt-
terung aufbereitet (getoastet). 
„Das funktioniert recht gut. Bei 
den Eiweißpreisen derzeit lohnt 
sich das“, sagt Leuter. Die Biogas-
anlage hat 400 kW. Es gibt ein 
Wärmenetz, an das 20 Wohnhäu-
ser angeschlossen sind. Über die 
Anlage werde der Mist aus den 
Ställen gut vergoren, ein weiterer 
positiver Effekt, den die Strohhal-
tung mit sich bringt. Pro Jahr 
braucht er immerhin 700 Groß-
packballen. 

Der Vormaststall auf Leuter´s 
Hofstelle ist mit Tiefstreu einge-
richtet, alle drei Wochen, wenn 
neue Ferkel kommen, wird gemis-
tet. Die Luft wird über eine Unter-
drucklüftung abgesaugt. Bei dem 

Stall in einem Kilometer Entfer-
nung am Waldrand in Alleinlage 
handelt es sich um einen ehemali-
gen Kistenstall, aus dem alle Voll-
spalten beim Umbau 2016 heraus-
gerissen wurden. Rechts und links 
vom Zentralgang wurde der Bo-
den mit einem Unterflur-Schrap-
per nachgerüstet. Die Schweine 
gelangen über die Durchbrüche in 
den Kisten in den Auslauf. Der 
Auslauf ist hier nicht überdacht. 
Der Giebel oben ist offen, so 
kommt Licht und frische Luft ins 
Stallinnere. Die mit Stroh einge-
stallten Ausläufe müssen pro Wo-
che zwei Mal gemistet werden. Es 
gibt insgesamt zwölf Buchten 
unterschiedlich groß mit 30er- 
und bis zu 120er-Gruppen. „120er 
ist eigentlich gar nicht schlecht. 
Lediglich das Aussortieren ist 
nicht immer ganz einfach“, erzählt 
Leuter, und klar, wenn Schwanz-
beißer auftreten, sei es oftmals 
besser, man habe kleinere Grup-
pen, um die aggressiven Tiere bes-
ser herausselektieren zu können. 
Für die kranken Tiere ist Leuter 
verpflichtet, eine separate Bucht 
vorzuhalten.  

Der dritte Stall auf der Besichti-
gungstour gehört zum Betrieb von 
Max Späth. Der Stall liegt auf der 
Strecke nach Herbertingen an der 
B32. Es handelt sich um einen 
ehemaligen Bettenstall, der auf 
Hofglück-Mast umgebaut und mit 
überdachtem Auslauf für 420 
Mastplätze ausgestattet wurde. 
Die Schweine sind sauber, ruhig 

ZUM THEMA 

Viehzentrale Südwest und Hofglück
„Die Viehzentrale Südwest GmbH ist 
seit dem Start des Hofglück-Pro-
gramms im Jahr 2015 als Partner und 
Vermarkter mit dabei. Inzwischen be-
trägt die wöchentliche Hofglück-Men-
ge zwischen 500 und 600 Schwei-
nen”, sagt Andreas Köberle, der das 
Hofglück-Programm bei der VZ be-
treut. Bei der VZ sieht man das Hof-
glück-Programm als einen wichtigen 
Baustein für die Erzeugung und Ver-
marktung, besonders auch in der Zu-
kunft. Denn Tierwohl und Nachhaltig-
keit dürften weiter an Bedeutung ge-
winnen. „Hilfe durch eine zugeschnit-
tene Beratung bei Genehmigung und 
Planung ist wichtig”, so Erzeugerbera-

ter Andreas Köberle. Und: „Man 
merkt, dass die Edeka Südwest voll 
hinter dem Programm steht. Mit dem 
langfristigen Vertrag und der Preisab-
sicherung können die Erzeuger die ge-
hobene Haltung auch sicher finanzie-
ren.” Die Schlachtung der Tiere erfolgt 
in Ulm und in Crailsheim und kommt 
dem entgegen, dass die VZ auf scho-
nenden Tiertransport und möglichst 
geringe Transportkosten achtet. Die 
Viehzentrale Südwest bietet Ferkel-
erzeugern und Mästern in ihrem 
Marktgebiet Unterstützung bei Um-/ 
Neubau und Vermarktung an und will 
dieses Programm in der Premiumstufe 
weiter ausbauen.  ■
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und verhaltensunauffällig, was auch an den 
tiefen Buchten mit reichlich Ausweichmög-
lichkeiten und Platz zum Zurückziehen liege, 
meint Sibylle Karsch. Die Ausläufe sind tro-
cken, obwohl hier nur ein Mal pro Woche ge-
mistet wird, eingestreut wird täglich zwei Mal. 

Wie die EZO Süd zum Bündler wurde

„Wenn unsere Abnehmer weitergehende An-
sprüche an die Tierhaltung stellen, sind wir 
bereit, diese zu erfüllen. Das muss uns aller-
dings auch bezahlt werden”, meint EZO-Vor-
stand Karl Österle. Gefragt gewesen sei zum 
Beispiel die freie Abferkelung. „Also haben 
wir das gemacht und dann für diese Leistung 
15 Euro an Ferkelbonus für bereits umgebaute 
Betriebe mit freier Abferkelung bekommen“, 
schildert Österle wichtige Schritte in der Zu-
sammenarbeit mit Edeka Südwest. Aktuell 
gibt es für die Mäster von Hofglück-Schwei-
nen 2,15 plus 10 Cent Sojazuschlag Euro pro 
Kilogramm Schlachtgewicht. Beim Hofglück-
Ferkel liegt der Grundpreis bei 75 Euro pro 
Tier ohne Zuschläge. Wie Österle weiter er-
zählt, kam Jürgen Mäder, Geschäftsführer bei 
der Edeka Südwest, im Jahr 2015 auf eine 
Handvoll Neuland-Bauern zu und interessier-
te sich für ein Fleisch-Segment, das zwischen 
Bio und dem gesetzlichen Standard lag. Und 
da bei Neuland der Fokus schon seit vielen 
Jahren auf Schweinen mit Ringelschwänzen 
und auf Tierwohl lag, war die Erzeugergruppe 
erste Anlaufstelle. „Wir hatten damals alle zu-
sammen vielleicht 50 Schweine die Woche“, 
erinnert sich Österle. Mäder seien das zu we-
nige Tiere gewesen, er habe aber zugesagt, 
dass die Edeka Südwest ab 500 Schweinen pro 
Woche in die Werbung gehen könne. So wur-
de die EZO Süd gegründet, um als Bündler für 

die Edeka Südwest weitere Ferkelerzeuger und 
Mäster zu begeistern – vom Bodensee bis ins 
Hohenlohische und von Bayern bis in den 
Schwarzwald. Heute, sieben Jahre später, lie-
fert die EZO Süd mit ihren über 30 Mästern 
rund 1100 Mastschweine pro Woche ins Hof-

glück-Programm an die Edeka Südwest, wei-
tere Schweine kommen über die Viehzentrale 
Südwest (siehe Kasten). Die Nachfrage nach 
Hofglück-Schweinen sei nach wie vor enorm. 
Daher peilt die Edeka Südwest hier einen 
deutlichen Ausbau des Programms an, so dass 
weitere Betriebe gesucht werden.

„Wenn man eine Perspektive hat und weiß, 
wie sich mit den Ringelschwänzen Geld ver-
dienen lässt, dann macht es wieder Spaß in 
den Stall zugehen“, findet Österle, der für seine 
Tierhaltung am Rande von Obermarchtal mit 
dem Landestierschutzpreis ausgezeichnet 
wurde. Die EZO Süd sei ausschließlich in 
Bauernhand. „Das Geld muss auf die Höfe“, 
rührt Österle die Werbetrommel für seinen 
Verein. Sitz der Geschäftsstelle ist in Hohen-
tengen, wo Vorstand Hans Möhrle seinen Be-
trieb hat. Laut Sibylle Karsch muss bei den 
neuen Mästern zuerst der Stall passen, dann 
kann das Hofglück-Ferkel einziehen und spä-
ter als Hofglück-Mastschwein verkauft wer-
den. Im Gegensatz zum Mäster müsste der 
Ferkelerzeuger mehr umbauen: Abferkelbe-
reich, Deckbereich, Wartebereich, Aufzucht-
bereich. „An der freien Abferkelung führt bei 
Hofglück kein Weg vorbei“, so Karsch. Das sei 

zwar aufwändig, aber es lohne sich. „Ich bin 
froh, dass ich vor 20 Jahren schon umgestellt 
habe”, so Österle. Das habe zwar auch eine Zeit 
lang gestockt. Heute laufe es super. „Wir haben 
eine schöne Sonnenterasse und Ausläufe für 
die Schweine, aber die muss man auch sauber 
halten und das ist Arbeit“, so Österle. Karsch 
und er betonen beide, dass es viel Zeit und 
Mühe bedurfte, so ein Programm wie Hof-
glück auf die Beine zu stellen und dass Edeka 
hier Großes geleistet habe. „Hofglück ist der 
Mercedes. Es gibt da kein vergleichbares Pro-
gramm“, findet Karsch. 

Keine einfache Entscheidung

Familie Ambiel steckt noch in der Findungs-
phase. Dass es mit dem Auslauf und dem 
Stroh funktionieren kann, habe der heutige 
Tag gezeigt. Aber was heißt das schon?: „Unser 
Ziel ist es, zu schauen, ob wir den Weg von 
unserem Kunden, der Edeka Südwest, mitge-
hen können oder nicht“, meint Ambiel. In der 
Vergangenheit habe er sich auf seine Abneh-
mer stets verlassen können. Der Betrieb Am-
biel nimmt seit vielen Jahren am regionalen 
Gutfleisch-Programm der Edeka Südwest teil, 
seit 2014 mit Jungebermast. „Das läuft gut und 
stabil“, sagt Ambiel und ergänzt: „Wir waren 
immer auf der Höhe der Zeit.” Der bestehende 
Maststall wurde 2013 als geschlossenes Ge-
bäude gebaut und ist noch nicht abbezahlt, 
diesen jetzt aufzureißen, das werde nicht ein-
fach. Denn neben den Baukosten und den Ge-
nehmigungsverfahren müsste die Familie den 
Tierbestand um 30, wenn nicht sogar um 50 
Prozent abstocken. „Das passt dann in unse-
ren Zeitgeist.“ Ob die Familie hier wirklich 
mitgehen möchte, soll sich in den kommen-
den Monaten entscheiden.  |  bor  ■

ZUM THEMA 

EZO Süd und Hofglück
Die EZO Süd sieht die Schweinehaltung im Premi-
umsegment als eine große Chance an. Entspre-
chend werden bei der EZO weitere Ferkelerzeuger, 
Mäster und geschlossene Betriebe gesucht, die be-
reit sind, nach den Kriterien von Hofglück zu produ-
zieren. Wichtige Kriterien sind: Ringelschwanz, 
Stroheinstreu, Auslauf im Deck- und Wartebereich 
und in der Mast, freies Abferkeln nach Umstel-
lungsphase sowie eine gentechnikfreie Fütterung. 
Dafür gibt es garantierte Preise bis 2030: 2,15 Euro 
Grundpreis/kg Mastschwein, 10 Cent Europe Soya 
Zuschlag, 75 Euro je Ferkel Grundpreis, 15 Euro Zu-
schlag für Freie Abferkelung. Neben der Abnahme-
garantie gibt es die Übernahme der Auditkosten für 
Hofglück und VLOG (gentechnikfrei) durch die Ede-
ka Südwestfleisch, eine Beratung bei der Umstel-
lung sowie eine insgesamt kollegiale Beratung über 
die Laufzeit.  ■

Beim Maststall auf dem Betrieb Leuter sind die Schweine gerne draußen.  |  Foto: Borlinghaus

„Das Geld muss 
auf die Höfe“,  

Karl Österle, Vorstand EZO Süd
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